
Unser Dorf hat 
Zukunft
„ Wer aufhört, besser zu wer-
den, hat aufgehört, gut  zu 
sein.“ (Chin. Weisheit) 
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Am 16. Juli 2009 wurde der 
neu gewählte Gemeinderat 
in sein Amt eingesetzt. Über 
zwei wichtige Themen, näm-
lich den Flächennutzungsplan 
und über die Betreuung un-
serer Kinder in den Kindergär-
ten und in der Grundschule 
werden wir in diesem Journal 
separat berichten. 

Sanierung von Schule , 
Kindergarten und  
rathaus

Die Generalsanierung unserer 
über 40 Jahre alten Grund-
schule, die eine sehr gute Bau-
substanz hat, wurde in drei 
Bauabschnitten realisiert. Wie 
sich bereits jetzt zeigt, konn-
ten beim Energieverbrauch 
große Einsparungen erreicht 
werden, was sich finanziell bei 
der Bewirtschaftung auswirkt 
und auch gut für unsere Um-
welt ist. 

In die gleiche Richtung  gin-
gen die energetischen Maß-
nahmen, die wir mit Un-
terstützung der damaligen 
Bundesregierung im Rathaus 
und den Kindergärten Fröbel-
weg und in Diefenbach aus-
führen konnten.  
Ebenfalls konnte in diesem 
Rahmen die Freie Schule in 
Diefenbach unterstützt wer-
den. 

Positive Gewerbe- 
entwicklung

Im Gewerbepark war die 
Entwicklung trotz Banken-
krise sehr erfreulich, wir 
haben keine Leerstände, die 
Arbeitsplätze haben wieder 
zugenommen und eine junge 
Firma investiert in einen Neu-
bau und kann damit aus der 
Ortslage ausgesiedelt werden. 
Die finanzielle Unterstützung 
aus dem ELR-Programm der 
Landesregierung von Baden-
Württemberg war willkom-
men. Im TeleGIS, KOMM-IN 
und in der Akademie freuten 
wir uns über eine positive 
Entwicklung. 

neue impulse für friedhof 
und freibad

Auf dem Friedhof werden 
neue Bestattungsformen an-
geboten. Um genügend Plätze 
für Urnengräber zu haben, 

Was uns  
wichtig war
Die Hälfte der Wahlperiode 
des Gemeinderats ist vorbei.
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Dieser kontinuierliche Ent-
wicklungsprozess unserer 
Gemeinde, der Ende der 70ger 
begann, fand am 11. Sep-
tember 2011 einen würdigen 
Abschluss.

im rahmen der Jubiläums-
veranstaltung „50 Jahre 
Dorfwettbewerb“ des bun-
desministerium für ernäh-
rung, landwirtschaft und 
Verbraucherschutz fand in 
unserer Gemeinde die ab-
schlussveranstaltung statt. 

Mehr als 150 Gäste aus dem 
ganzen Bundesgebiet betei-
ligten sich an vier geführten 
Exkursionen durch unsere Ge-
meinde. Es galt, innerhalb von 
zwei Stunden, den Gästen un-

sere Visionen, Ideen, Leitsätze, 
Gedanken und Umsetzungen 
unserer ganzheitlichen Dorf-
entwicklung zu erläutern. Ein 
von der Verwaltung und dem 
Gemeinderat erarbeiteter Leit-
faden diente uns als Kompass. 

Einzelne, zentrale Punkte der 
Dorfentwicklung wurden 
mit dem Bus angefahren. Die 
wesentlichen Themen wie 
Arbeiten und Wohnen im 
ländlichen Raum,  Einbindung 
des Ortsrandes in eine intakte 
Kulturlandschaft, Wohnbau-
konzept Holländere, Sicherung 
der Infrastruktur durch die 
KOMM–IN Idee, Gewerbepark-
konzept, Generationendorf, 
Grundschulbereich, KIDS,  
Erhaltung historischer Gebäu-
de und Gassen streiften wir in 
dieser kurzen Zeit.  
Auf der Fahrt zwischen den 
einzelnen Stationen gab es 
Raum für grundsätzliche 
Erläuterungen und Fragen. 
Seitens der SPD Gemeinde-
ratsfraktion führten Marlies 
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Unsere Geschenk-Idee für alle, 
die hier leben oder die Diefen-
bach noch nicht kennen: Einen  
wunderschönen Bildband 
über Diefenbach hat der dort 
lebende Stefan Bosch ver- 
öffentlicht. Als Hobby-Vogel- 
kundler ist er viel in der 
Stromberg-Region unterwegs. 
Dabei hat er beeindruckende 
Momente von Lanschaft, 

Menschen und dem allge-
genwärtigen Wein mit der 
Kamera festgehalten. Natür-
lich kommen dabei auch die 
hiesige Flora und Fauna nicht 
zu kurz. In treffenden Texten 
beschreibt Stefan Bosch die 
Reize Diefenbachs und seiner 
Umgebung.

Ein lohnenswerter Band.

eine Geschenk- 
idee nicht nur  
für Diefenbacher
Stefan Bosch hat einen Bild-
band über seine Heimat- 
gemeinde veröffentlicht

Rohde, Hans-Dieter Schäfer 
und Joachim Herdtweck durch 
mehr als 20 Jahre Dorfent-
wicklung. Die Fraktion der 
Freien Wähler vertrat Klaus 
Riekert. Herr Schänzel als 
Planer, Herr Müller von der 
Verwaltung und das Ehepaar 
Hagenbucher stellten sich 
ebenso den Fragen der Be-
sucher wie Altbürgermeister 
Wagner. Für Herrn Wagner 
und all denen die diese Ent-
wicklung durch ihre Visionen 
gestartet und in über zwei 
Jahrzehnte umsetzten, war 
diese Abschlussexkursion eine 
Würdigung ihres Handelns. 
Vieles was damals neu, unge-
wöhnlich und gegen manchen 
Widerstand durchgesetzt und 
finanziert wurde, gehört heu-
te zum Standard einer moder-
nen Dorfentwicklung. 

Unsere Stärke lag und liegt 
in unserem ideenreichtum 
und einer ganzheitlichen 
betrachtung der Dorfge-
meinschaft.

Stefan Bosch, 
„Wengerthäusle, Mandelblüten 
und Königsweine - Diefenbachs 
lebendige Weinberge“

Verlag Books on Demand, 18,90 e

Erhältlich in allen Buchhand-
lungen

Der Landesparteitag im Okto-
ber 2011 in Offenburg war aus 
der Sicht der Delegierten der 
SPD Enzkreis ein Erfolg. Die 
SPD Baden-Württemberg hat 
klar gemacht: Wir sind Regie-
rungspartei, und wir wollen 
unser Land voranbringen.

Es wurde deutlich, dass die 
Grün-Rote Koalition sich viel 
vorgenommen hat. Es geht 
um die soziale und ökolo-
gische Erneuerung, um die 
Abschaffung der Studienge-
bühren, ein Tariftreuegesetz, 
eine Allianz für Fachkräfte, 
bessere Bildungschancen, 
mehr Ganztagesschulen, ei-
nen ausgeglichenen Haushalt 
und einiges mehr.

Ein großes Thema war die 
Familienpolitik. Das Famili-
enbild orientiert sich an der 
gesellschaftlichen Wirklich-
keit, Familie ist dort, wo Men-
schen füreinander einstehen. 
Die SPD ist Infrastrukturpartei 
auch bei den Betreuungsein-
richtungen von Kindern. Das 
bedeutet, dass wir in Betreu-
ungseinrichtungen investieren 
wollen, sowohl in Ausbau und 
Qualität. Vor allem muss die 
Betreuung durch die Familien 
bezahlbar sein. 

Viel Diskussion wurde auch 
für die Parteireform der SPD 
verwendet. Die SPD will 
mehr Wertschätzung und 
Beteiligungsrechte für Ihre 

Mitglieder von der Basis her 
und will mehr Beteiligungsan-
gebote für Menschen, die der 
sozialdemokratischen Politik 
verbunden sind. Es soll Ur-
wahlen geben in der SPD, wo 
es sinnvoll ist, für öffentliche 
Ämter und Spitzenfunktionen. 
Kreis- und Landesverbände 
können entscheiden, in wie 
weit sie Nichtmitglieder im 
Vorfeld von Entscheidungspro-
zessen einbeziehen. Die SPD 
sieht sich als Ermöglichungs-
partei, entschieden darüber 
wird vor Ort.

Sehr erfreulich für uns war die 
Wahl der Generalsekretärin 
für die baden-württember-
gische SPD. Katja Mast, die 
Bundestagsabgeordnete un-
seres Wahlkreises Pforzheim/
Enzkreis, erhielt 76,33 Prozent 
der Stimmen. Herzliche Gratu-
lation und viel Erfolg. 

„Stimm ab! Schaff Klarheit!“  
So lautete der Slogan zur 
Volksabstimmung über „Stutt-
gart 21“. Der Bürger hatte am 
27. November das Wort, und er 
hat eindeutig entschieden. Die 
Landesregierung hat danach 
zu handeln.

landesparteitag 
der SPD baden-
Württemberg in 
Offenburg.
Eine Betrachtung von  
Gerhard Schollenberger, der 
als Delegierter des SPD Kreis-
verbandes Enzkreis daran 
teilnahm.

liebe Diefenbacher  
und Sternenfelser,

die schönste Zeit des Jahres 
steht nun an – Weihnachten.

Es ist die Zeit, in der man zu-
rückblickt auf das Geschaffte 
und Erreichte und in welcher 
man „Danke“ sagt.

Wir möchten  uns  bei allen 
Bürgerinnen und Bürgern, 
bei allen Vereinen und den 
vielen ehrenamtlich Täti-
gen für die engagierten 
Leistungen bedanken, ver-
bunden mit dem Wunsch 
diese enge und fruchtbare 

Zusammenarbeit im neu-
en Jahr 2012 fortsetzten zu 
können.

Die SPD Sternenfels wünscht 
allen Einwohner unserer Ge-
meinde ein paar besinnliche 
Advents- und Weihnachts-
feiertage, sowie viele schöne 
gemeinsame Stunden im 
Kreise der Familie. 

Für das bald beginnende Jahr 
2012 wünschen wir Ihnen 
beste Gesundheit, Glück und 
Erfolg im Berufsleben, sowie 

viel Kraft für den Alltag, aber 
auch ausreichend Zeit, für 
die angenehmen Dinge im 
Leben.

Fröhliche und besinnliche 
Feiertage und kommen Sie 
gut ins neue Jahr. 

ihr SPD-Ortsverein Mit 
Gemeinderats-fraktion

wurde und wird in den beiden 
Friedhöfen investiert.  
Das Dach auf dem Kombina-
tionsgebäude der Feuerwehr 
und des Freibades wird voll-
ends saniert. Im Freibad sind 
wir in der glücklichen Lage, 
dass wir den Planungsauftrag 
für die Umgestaltung des Kin-
derbeckens vergeben konnten. 
Dies war nur möglich, durch 
die finanzielle Unterstützung 
der Bürger unserer Gemein-
de, durch Veranstaltungen, 
viele kleine und eine heraus-
ragende Spende und einer 
großzügigen Entnahme des 
Freibadvereines aus seiner 
Rücklage. 

Mit unseren Ideen für die 
Menschen werden wir uns 
auch weiterhin unabhängig 
und uneigennützig für die 
Interessen aller Bürgerinnen 
und Bürger von Sternenfels 
und Diefenbach einsetzen.

Die SPD-Gemeinderatsfraktion bei der Eröffnung des Sternenfelser Weihnachtsmarktes: 
(von links) Gerhard Schollenberger, Marlies Rohde, Hans-Dieter Schäfer, Eva-Marie 
Schlotterbeck, Joachim Herdtweck
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Katja, seit Mitte Oktober bist 
Du Generalsekretärin der 
SPD Baden-Württemberg. 
Zunächst herzlichen Glück-
wunsch zu Deiner Wahl. 
Damit hat der Enzkreis wieder 
einen Fuß in der Tür zur Lan-
desregierung. 
Was hat Dich dazu bewogen, 
Dich verstärkt im Land zu 
engagieren?

Ich finde es immer spannend, 
Politik mitzugestalten, so 
auch im Land. Wie Du sicher 
mitbekommen hast, war ich 
schon in den Arbeitsgruppen 
Bildung und Wirtschaft bei 
den Koalitionsverhandlungen 
dabei.

Als Generalsekretärin bin ich 
weiterhin Ansprechpartne-
rin innerhalb der Koalition. 
Wenn du da mit am Tisch sitzt, 
kannst du auch an den ent-
scheidenden Stellen mitreden. 
Das ist eine starke Vertretung 
für unsere Region.

Apropos Region: Heißt das, 
wir werden Dich in Zukunft 
nicht mehr so oft sehen?

Sicher werde ich an dem einen 
oder anderen Empfang nicht 
mehr teilnehmen können. 

Verantwortung 
für die region 
wahrnehmen
Stephan Schniz im Gespräch 
mit Katja Mast, MdB, der  
neuen Generalsekretärin der 
SPD in Baden-Württemberg

Aber die Präsenz in der Fläche 
wird bleiben. Ich bin da, wenn 
die Menschen mich brauchen. 
Das wird ein höherer Koordi-
nationsaufwand für meine 
Büros, aber ich habe ein gutes 
Team in Pforzheim und Berlin.

Wie ist das, so neu in ein Amt 
und quasi in die Regierung zu 
kommen? Welche Aufgaben 
erwarten Dich?

Im Moment sind wir alle mit 
Nachdruck dabei, die Infra-
struktur einer Regierungspar-
tei aufzubauen. Die Informa-
tionsflüsse müssen stimmen, 
auch innerhalb der Partei.

Für die SPD sehe ich das Ziel, 
das Profil zu schärfen. Wir 
müssen die Soziale Gerech-
tigkeit in den Fokus rücken 
– und nicht immer nur über 
Werkzeuge zu diskutieren. Wir 
haben gute Ideen und Anträge 
erarbeitet, wir müssen auch 
mehr darüber reden. 

Die SPD hat ja gerade einen 
Reformprozess gestartet. Im 
Vordergrund geht es dabei 
u.a. um die Öffnung der Partei 
- auch gegenüber Nicht-Mit-
gliedern. Wie siehst Du die 
Situation?

Also im bundesweiten Ver-
gleich ist Baden-Württemberg 
hier schon weit vorn, wenn 
man z.B. an die Kandidatur 
von Nicht-Mitgliedern bei der 
Kommunalwahl denkt. Diese 
Öffnung soll man an der Basis 
künftig mehr leben können, 
wenn es gewünscht wird. 

Wir müssen - und das ist auch 
ein Anstoß für die Reform 
- der Altersentwicklung in der 
Bevölkerung Rechnung tragen. 
Es fehlt in der Politik insge-
samt an Nachwuchskräften.

Und dafür möchten wir natür-
lich auch werben. Merkt man 
eine Politikverdrossenheit bei 
jungen Menschen?

Ich würde sagen, zum Glück 
nicht! Durch meinen „Jungen 
Rat für Mast“ treffe ich nach 
wie vor auf engagierte und 
interessierte junge Menschen 
– von Politikverdrossenheit 
keine Spur.

Das klingt gut - Demokratie 
lebt schließlich vom Mitma-
chen.  
Deshalb auch ein Dank an 
Dich für Dein Engagement 
und natürlich für dieses Ge-
spräch.

Kein Wachstum  
um jeden Preis
Flächennutzungsplanung  
ist ein Steuerungsinstru- 
ment für die künftige  
bauliche Entwicklung der 
Gemeinde

Mit steter Regelmäßigkeit 
müssen die Kommunen einen 
Flächennutzungsplan erarbei-
ten, der dann die Rahmenbe-
dingungen für die zukünftige 
Bebauung, also die möglichen 
Baugebiete vorgibt. Bei uns 
geschieht dies durch die Ver-
waltungsgemeinschaft Maul-
bronn-Sternenfels. Das bedeu-
tet aber nicht zwangsläufig, 
dass die Maulbronner Stadt-
räte die Sternenfelser Ent-
wicklung bestimmen oder die 
Sternenfelser Gemeinderäte 
beispielsweise ein Baugebiet 
in Zaisersweiher verhindern. 

Der Verwaltungsraum erhält 
vom Regionalverband Vor-
gaben über die möglichen 
Entwicklungsziele und dieser 
Rahmen wird dann unter den 
Kommunen partnerschaftlich 
verhandelt und aufgeteilt. Der 
gemeinsame Planer bekommt 
die gesteckten Ziele vorgege-
ben und erarbeitet dann den 
qualifizierten Flächennut-
zungsplan. Der Flächennut-
zungsplan der vereinbarten 
Verwaltungsgemeinschaft 
Maulbronn-Sternenfels ist 
nun seit rund einem Jahr in 
Kraft und wurde von Fach-
leuten als das richtige Maß 
für die künftige Entwicklung 
bezeichnet. 

Der am 11.10.2010 genehmigte  
Flächennutzungsplan, der bis 
zum Kalenderjahr 2020 gel-
ten soll, war von den Vorga-

ben, aber auch von der selbst 
auferlegten Minimierung des 
Flächenverbrauchs bestimmt. 
Wie schnell jedoch die Gren-
zen der Realisierbarkeit er-
reicht werden, hat sich gerade 
am Beispiel der geplanten 
Baugebiete für die Ortschaft 
Sternenfels gezeigt. 

Die meisten unserer Mitbür-
gerinnen und Mitbürger er-
heben den anspruch gegen 
einen masslosen flächen-
verbrauch zu sein. 

Sind sie aber dabei persönlich 
betroffen und müssen sie 
ihren eigenen Beitrag hierzu 
leisten,  bleibt von diesem An-
sinnen nicht mehr viel übrig. 
Man ist dagegen, weil man 
momentan keinen Vorteil hat. 
Kommt aber nach kurzer Zeit 
ein Bauwunsch innerhalb des 
eigenen Familienkreises auf, 
werden sofort die Argumente 
ins Gegenteil verdreht und 
die Gemeinde hat gefälligst 
dem Bauwunsch zu entspre-
chen. Dann werden schnell 
alle Hebel in Bewegung ge-
setzt, um den Gemeinderat 
davon zu überzeugen, dass er 
diese Entwicklung doch nicht 
verhindern könne oder wolle 
man gar dazu beitragen, dass 
junge Menschen aus unserem 
Dorf abwandern müssen.

Der Flächennutzungsplanung 
ist ein Steuerungsinstrument 
mit der die künftige bauliche 
Entwicklung der Gemeinde 

vorgegeben wird. 

auch die auswirkungen auf 
die künftige infrastruktur 
darf nicht unterschätzt 
werden.

Die Gemeindeverwaltung 
und der Gemeinderat machen 
sich dabei Gedanken, wie eine 
Balance zwischen der Iden-
tität des Dorfes und einem 
notwendigen Wachstum zum 
Erhalt und teilweisen Ver-
besserung der Infrastruktur 
erreicht werden kann. Dies ist 
eine schwierige Aufgabe und 
kann nur dann sinnvoll und 
zur Zufriedenheit aller gelöst 
werden, wenn alle Beteiligten 
den Konsens wollen und dabei 
auch zu Kompromissen bereit 
sind. Alle Entscheidungen 
haben ihre Auswirkungen und 
dies nicht nur für kurze Dauer 
sondern für den Planungs-
zeitraum von 10 Jahren. Das 
müssen alle, die an einem sol-
chen Verfahren beteiligt und 
in dem folgenden Zeitraum 
davon betroffen sind, auch 
wissen. 

Die SPD-Gemeinderäte haben 
sich für einen maßvollen an-
gepassten Flächenverbrauch 
bei der Ausweisung der Bau-
flächen eingesetzt und wer-
den darauf auch in Zukunft ihr 
Augenmerk legen. Wachstum 
um jeden Preis darf es nicht 
geben. Bei allen Überlegungen 
muss die Qualität vor der 
Quantität stehen.

Unser Ziel und unsere An-
strengung war es schon im-
mer, die Kinderbetreuung am 
Ort an den Bedürfnissen der 
Kinder und am tatsächlichen 
Bedarf der Eltern auszurich-
ten. Eltern brauchen heute 
verlässliche Betreuungsmo-
delle für ihre Kinder.

Oberste Priorität hat für 
uns immer die Qualität und 
nicht die Quantität. alles 
was wir heute in unsere 
Kinder investieren, wird 
sich in der Zukunft bezahlt 
machen.

Wir, die SPD Gemeinderats-
fraktion, lehnten den Vor-
schlag der Verwaltung und 
des Kommunalverbandes für 
Jugend und Soziales ab, der 

vorsah, 15 Kinder von 0-6 Jah-
ren in einer altersgemischten 
Gruppe zu führen. Aus päda-
gogischen und organisato-
rischen Gründen. 

Wir wollen in Sternenfels 
für unsere Kinder unter  
3 Jahren eine Krippengruppe 
bis 10 Kinder mit der  
nötigen personellen aus-
stattung.

Es war uns immer klar, dass 
wenn wir die Kleinkindbetreu-
ung ausbauen eine Betreuung 
für die Grundschulkinder 
folgen muss, die sowohl das 
Mittagessen wie die Haus-
aufgabenbetreuung abdeckt. 
Hier streben wir die Schaffung 
einer Hortgruppe außerhalb 
des Kindergartens an.

Dies sind unsere erklärten 
Ziele für unsere Gemeinde, 
die wir nun Schritt für Schritt 
umsetzen wollen.

Gute Kinderbetreuung am Ort 
ist ein weicher Standortfaktor. 
Unsere Kinder sollen am Ort 
betreut werden und das mit 
Qualität.

Positiv ist, dass die neue 
Landesregierung auf die 
Forderungen der Kommunen 
eingegangen ist und die Zu-
weisungen für die Kleinkind-
betreuung in Baden Württem-
berg ab dem Jahr 2012 von  
129 Millionen EUR auf dann 
444 Millionen EUR erhöht hat. 

für die Gemeinde Sternen-
fels bedeutet dies konkret, 
dass sich der Zuschuss für 
das Kindergartenjahr 
2012/2013 um 81.000 eUr 
erhöht.

Ab dem Jahr 2013 gibt es  
447 Millionen EUR und ab 
2014 wird sich das Land mit 
68% an den Betriebskosten 
für die Kleinkindbetreuung 
beteiligen.  
Dies wird auch unserer Ge-
meinde helfen.

Kinderbetreuung 
in Sternenfels
Hochwertige Kinderbe- 
treuung ist ein weicher  
Standortfaktor

Spende an den  
förderverein
Die SPD-Gemeinderatsfrak-
tion unterstützt die Bemü-
hungen des Fördervereins 
Bürgerhaus Schloßbergstr. 7 

Der Fraktionsvorsitzende 
Gerhard Schollenberger über-
reichte den Vorkämpferinnen 
und jetzigen Vorstandsmit-
gliedern Brigitte Federmann 
und Hannelore Reimold eine 

Spende in Höhe von 300 EUR 
und dankte ihnen für ihre 
langjährigen engagierten Be-
mühungen. Wir setzen damit 
ein weiteres Zeichen und wol-
len damit erreichen, dass die 

Bestrebungen der Sandbauern 
zum Erhalt und Ausbau des 
historisch wertvollen Gebäu-
des nicht erlahmen. Wir wün-
schen dem neu gegründeten 
Verein, dass sich recht viele 
Personen finden lassen, die 
mit weiteren Ideen und vor 
allem durch tatkräftige Mitar-
beit das Vorhaben zum Erhalt 
voran bringen. Die spätere 
sinnvolle Nutzung gewinnt im 
Laufe dieser Bemühungen mit 
Sicherheit immer mehr an Ge-
stalt und eröffnet gleichzeitig 
viele Möglichkeiten der Mit-
wirkung und Mitgestaltung; 
davon sind wir überzeugt.


